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Rechtsmittelbelehrung Abstimmungsunterlagen
Gemäss § 83 und § 88 des Gesetzes vom 7. September 1981 über die politischen 
Rechte (SGS 120; nachfolgend: GpR) stehen bei kantonalen Wahlen und Abstim-
mungen folgende Rechtsmittel zur Verfügung:
Wegen Verletzung des Stimmrechts oder wegen mangelhafter Vorbereitung 
und Durchführung von Abstimmungen und Wahlen kann beim Regierungsrat Be-
schwerde erhoben werden.
Beschwerden an den Regierungsrat sind innert drei Tagen seit der Entdeckung 
des Beschwerdegrunds bzw. seit der Eröffnung der Verfügung bei der Landes-
kanzlei, Rathausstrasse 2, 4410 Liestal, einzureichen, spätestens jedoch am 
dritten Tag nach der ordnungsgemässen Veröffentlichung des Ergebnisses im 
Binninger Anzeiger.
Beim Kantonsgericht kann Beschwerde erhoben werden gegen Verfügungen, 
Handlungen und Unterlassungen des Regierungsrats wegen Verletzung des 
Stimmrechts oder wegen mangelhafter Vorbereitung und Durchführung von Ab-
stimmungen und Wahlen sowie gegen Verfügungen der Landeskanzlei nach dem 
GpR. Beschwerden an das Kantonsgericht sind innert drei Tagen seit Eröffnung 
des Entscheids bzw. der Verfügung dem Kantonsgericht (Abteilung Verfassungs- 
und Verwaltungsrecht), Bahnhofplatz 16, 4410 Liestal, einzureichen.
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An die Stimmberechtigten

Sehr geehrte Damen und Herren

Sie erhalten mit diesen Abstimmungsinformationen zwei Vorlagen, über die am 
18. Juni 2023 auf kommunaler Ebene abgestimmt wird.

1. Vorlage: «Erweiterung Primarschulanlage Meiriacker», Baukredit
Abstimmungsfrage:
Wollen Sie den Baukredit für die Erweiterung der Primarschulanlage Meiriacker 
über 24,4 Millionen Franken (Kostengenauigkeit ± 10 %; inkl. MWST von zurzeit 
7,7 %) bewilligen?
Empfehlung Einwohnerrat und Gemeinderat:
Gemeinde- und Einwohnerrat empfehlen den Stimmberechtigten den Baukredit 
für die Erweiterung der Primarschulanlage Meiriacker zur Annahme.
Resultat Abstimmung Einwohnerrat: 
Der Einwohnerrat hat an seiner Sitzung vom 30. Januar 2023 den Baukredit über 
24,4 Millionen Franken für die Erweiterung der Primarschulanlage Meiriacker mit 
24:7 Stimmen (bei 3 Enthaltungen) genehmigt.

2. Vorlage: «Neubau Werkhof», Baukredit
Abstimmungsfrage:
Wollen Sie den Baukredit für den Neubau des Werkhofs über 11,915 Millionen 
Franken (Kostengenauigkeit ± 10 %; inkl. MWST von zurzeit 7,7 %) bewilligen?
Empfehlung Einwohnerrat und Gemeinderat:
Gemeinde- und Einwohnerrat empfehlen den Stimmberechtigten den Baukredit 
für den Neubau des Werkhofs zur Annahme.
Resultat Abstimmung Einwohnerrat: 
Der Einwohnerrat hat an seiner Sitzung vom 12. Dezember 2022 den Baukredit 
über 11,915 Millionen Franken für den Neubau des Werkhofs Binningen mit 21:16 
Stimmen genehmigt.

Die Gemeindeverwaltung Binningen
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Erweiterung Primarschulanlage Meiriacker, 
Baukredit
Baukredit über 24,4 Millionen Franken

Visualisierung: Geplanter Neubau von der Rottmannsbodenstrasse her betrachtet (Nordfassade).
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Das Wichtigste in Kürze
Mit der Erweiterung der Primarschulanlage Meiriacker wird nach der Sa-
nierung des Mühlemattschulhauses und dem Neubau Schulcampus Dorf 
das letzte fehlende Puzzleteil der Schulraumplanung realisiert. Es werden 
eine neue Doppelturnhalle und ein vierter Kindergarten erstellt. Zudem 
werden der bestehende Klassentrakt saniert und die fehlenden Räume 
für den Unterricht und die schulergänzende Betreuung geschaffen. Damit 
kann in Zukunft auf die heute gemieteten Container verzichtet werden.

In Binningen hat die Zahl der Schulkinder in den vergangenen Jahren stark zuge-
nommen. Seit 2015 kann nur dank provisorischen Unterrichtsräumen ausreichend 
Infrastruktur für alle Schulkinder bereitgestellt werden. Diese provisorischen 
Räume sollen gemäss der Entwicklungsstrategie der Gemeinde in den kommen-
den Jahren durch moderne und zweckmässige Schulräume ersetzt werden. Hier-
für ist die Erweiterung der Schulanlage Meiriacker notwendig.

Nutzen für die Schule und die Bevölkerung
Das in einem Architekturwettbewerb ausgewählte und nun zur Abstimmung vor-
liegende Bauprojekt schafft die Voraussetzung, um den Schulstandort Meiriacker 
langfristig mit vier Kindergärten und zwei kompletten Klassenzügen zu führen. 
Dazu werden alle heute fehlenden Unterrichtsräume realisiert und auch genü-
gend Platz für die schulergänzende Betreuung geschaffen. Mit der naturnahen 
Neugestaltung des Aussenraums wird zudem ein Mehrwert für die Quartierbe-
völkerung erzielt und eine durch den Klimawandel zu erwartende Hitzeinsel ver-
mieden. Die neue Doppelturnhalle steht zudem ausserhalb der Schulzeiten den 
lokalen Vereinen zur Verfügung.

Gemeinderat und Einwohnerrat empfehlen die Vorlage zur Annahme
Die Notwendigkeit von zusätzlichem Schulraum ist sowohl im Gemeinderat wie 
auch im Einwohnerrat unbestritten. Lediglich die Kosten bzw. die Finanzierung des 
Projektes wurden im Einwohnerrat kontrovers diskutiert. Letztlich hat der Einwoh-
nerrat den Baukredit an seiner Sitzung vom 30. Januar 2023 deutlich genehmigt.
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Einleitung

Die Anzahl Schulkinder steigt
Binningen hat vier Primarschulstandorte: Dorf, Neusatz, Meiriacker und Mühle-
matt. Insgesamt werden derzeit rund 970 Primarschul- und 280 Kindergartenkin-
der unterrichtet. Die Anzahl der Schulkinder ist in den vergangenen Jahren stark 
gestiegen (+ 40 Prozent innerhalb von sieben Jahren). Ein Grund hierfür ist die 
Einführung des sechsten Primarschuljahres im Jahr 2015. Binningen verzeichnete 
in den letzten Jahren aber auch ein Bevölkerungswachstum und starke Geburten-
jahrgänge. Aufgrund der aktuellen Prognose (basierend auf den Zu- und Weg-
zügen, der Geburtenrate und der Bautätigkeit) kann davon ausgegangen werden, 
dass die Zahl der Schülerinnen und Schüler bis 2024 weiter zunehmen und sich 
danach stabilisieren wird.

Bedarf an zusätzlichem Schulraum
Mit dem Wachstum der Anzahl Schulkinder steigt auch der Bedarf an Schulraum. 
Seit 2015 kann nur dank provisorischer Unterrichtsräume allen Schulkindern genü-
gend Infrastruktur angeboten werden. So sind zurzeit 12 der insgesamt 49 Primar-
schulklassen und 5 von 15 Kindergartenklassen in provisorischen Schulräumen 
untergebracht. An keinem Standort gibt es Raumreserven.

Zeitgemässe und zweckmässige Schulräumlichkeiten als Ziel
Provisorische Schulräume bieten nur eingeschränkte Nutzungsmöglichkeiten. 
So fehlen teilweise Gruppen- und Spezialräume, die für einen zeitgemässen 
Unterricht notwendig sind. Im Weiteren liegen viele Provisorien an ungünstigen 
Standorten, was die Wege für die Schulkinder verlängert und den Schulbetrieb 
erschwert. Aus diesem Grund hat der Gemeinderat in seiner Entwicklungsstrate-
gie festgelegt, die Provisorien in den kommenden Jahren mit zeitgemässen und 
zweckmässigen Schulräumen zu ersetzen.

6 Abstimmung vom 18. Juni 2023



Erweiterung der Primarschulanlage Meiriacker
Studien haben gezeigt, dass eine Erweiterung der Schulinfrastruktur mit einem 
Ausbau der beiden Schulanlagen Dorf und Meiriacker am sinnvollsten umgesetzt 
werden kann. Am Schulstandort Meiriacker sollen deshalb mit dem Neubau des 
Turnhallentrakts eine neue Doppelturnhalle sowie die fehlenden Räume für den 
Schulunterricht und die Schulergänzende Betreuung erstellt werden. Zusammen 
mit dem Bau eines zusätzlichen Kindergartens bietet die Schulanlage zukünftig 
Platz für zwölf Primarschul- und vier Kindergartenklassen. Dies entspricht zwei 
vollständigen Klassenzügen und damit dem zukünftig erwarteten Bedarf des 
Quartiers.

Klassen-Klassen-
trakttrakt

RottmannsbodenstrasseRottmannsbodenstrasse

Turnhallen- Turnhallen- 
trakttrakt

PausenarealPausenareal

Provisorien / Provisorien / 
ContainerContainer

Die heutige Schulanlage Meiriacker an der Rottmannsbodenstrasse.
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Bisherige Planungen und Entscheidungen im Projekt «Meiriacker»
In den Jahren 2018 bis 2019 wurde ein zweistufiger Architekturwettbewerb durch-
geführt. Gewonnen hat dabei das Projekt «Au Surplus» des Planungsteams unter 
Federführung von Malte K Architekten (heute Malte Kloes Architekten GmbH). Es 
überzeugte die Jury, weil es neben der besten Erfüllung aller Beurteilungskrite-
rien auch ein Optimum an städtebaulicher Kongruenz und Funktionalität erreicht 
und sich ideal in die bestehende Schulanlage einfügt. Von 2021 bis 2022 liess 
der Gemeinderat ein Vorprojekt erarbeiten, aus dem das nun vorliegende Bau-
projekt mit Gesamtkosten von 24,4 Millionen Franken entstand. Nach Vorgaben 
des Einwohnerrates wurden darin sämtliche mit dem Projekt verbundenen Kosten 
berücksichtigt.

Politische Diskussion zum Projekt
Der Einwohnerrat hat an seiner Sitzung vom 30. Januar 2023 die Investition für 
die Erweiterung des Schulhauses Meiriacker mit 24:7 Stimmen (bei drei Enthal-
tungen) gutgeheissen. Seitens der Befürworter wurde insbesondere hervorgeho-
ben, dass bei diesem Projekt viel Wert auf Funktionalität und Nachhaltigkeit ge-
legt wurde. Der kompakte Neubau kann ohne tiefgreifende bauliche Eingriffe an 
unterschiedliche Nutzungsbedürfnisse angepasst werden. Die starke Begrünung 
der Aussenräume wirkt der Entstehung von Wärmeinseln entgegen. Von vielen 
Seiten wurde auch auf die Dringlichkeit der Schulraumerweiterung Meiriacker 
hingewiesen. Die Notwendigkeit des Projekts wurde von keiner Seite bestritten. 
Für eine Minderheit des Einwohnerrates sind die Kosten des Projekts allerdings 
zu hoch. Gerade im Hinblick auf die grossen Investitionen, die auf Binningen zu-
kommen, wurde eine Rückstellung des Projektes gefordert, um die Kosten noch-
mals überprüfen zu können.
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Die Vorlage im Detail
Detaillierte Informationen zum Projekt inkl. Raumprogramm 
finden sich in der entsprechenden Einwohnerratsvorla-
ge beziehungsweise in den Beilagen zu diesem Geschäft: 
www.binningen.ch/meiriacker

Gliederung des Projekts «Erweiterung Primarschulanlage Meiriacker» 
Das Projekt lässt sich in drei Teilbereiche gliedern:
1. Neubau des Turnhallentrakts mit einer Doppelturnhalle und Räumen für den 

Unterricht und die Schulergänzende Betreuung
2. Umbau und Sanierung des bestehenden Klassentrakts und Realisierung eines 

vierten Kindergartens
3. Neugestaltung des Pausenareals

RottmannsbodenstrasseRottmannsbodenstrasse

Übersicht der geplanten Massnahmen.
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1. Neubau des Turnhallentrakts mit einer Doppelturnhalle und Räumen 
für den Schulunterricht und die Schulergänzende Betreuung
Der Sockelbereich des Neubaus beherbergt die neue Doppelturnhalle und verbin-
det sich von der Rottmannsbodenstrasse aus betrachtet direkt mit dem bestehen-
den Hauptbau der Anlage. Grosse Fensteröffnungen gegen Norden und zum Wald 
belichten die Sporthalle von zwei Seiten mit Tageslicht. Der Hauptzugang zur 
Sporthalle befindet sich auf Strassenniveau in unmittelbarer Nähe der Besucher-
parkplätze. Dies ermöglicht auch eine ideale Nutzung durch lokale Sportvereine 
ausserhalb der Schulzeiten. 
Die Aussentreppe, welche dem Sporthalleneingang zugleich als grosszügiges Vor-
dach dient, führt von der Rottmannsbodenstrasse zwischen den Gebäuden empor 
auf den höher gelegenen Pausenhof. Vom Niveau des Pausenhofs aus betrachtet 
erscheint der Erweiterungsneubau nur noch zweigeschossig.

Fassadenansicht Nord (von der Rottmannsbodenstrasse her betrachtet).

Schulergänzende Schulergänzende 
BetreuungBetreuung

Doppel-Doppel-
turnhalleturnhalle

SchulräumeSchulräume

Zugang TurnhallenZugang Turnhallen

Im Erdgeschoss befinden sich die Räumlichkeiten für die Schulergänzende Be-
treuung mit direktem Zugang zum vorgelagerten Pausenplatz, der bei geeignetem 
Wetter als Aussenraum dient. Im Zentrum des Neubaus befindet sich ein von 
oben belichteter Erschliessungsraum, der Platz für Garderobenbänke und Ablagen 
bietet. Eine Treppe verbindet das Erdgeschoss mit dem darüber liegenden Schul-
geschoss, welches vier Klassenzimmer, zwei Halbklassenzimmer, einen Gruppen-
raum und einen Förderunterrichtsraum beherbergt.
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Grundriss des Neubaus Erdgeschoss (rechts), Pausenhof sowie Erweiterung Aula und neuer 
Erschliessungskern am bestehenden Hauptgebäude (rot: Neubau).

Da das dem Neubau zugrundeliegende Konstruktions- und Fassadenraster auf 
Standard-Raumgrössen aus dem Raumprogramm ausgelegt ist, können das Mit-
tagstisch- und das Klassengeschoss zukünftig flexibel mit anderen Nutzungen 
belegt werden. Beispielsweise liesse sich das Obergeschoss ohne tiefgreifende 
bauliche Eingriffe in ein Werkraumgeschoss oder das Erdgeschoss in ein zusätz-
liches Klassengeschoss umnutzen. Auf diese Weise kann bei Bedarf im Neubau 
flexibel auf sich verändernde Rahmenbedingungen des Schulbetriebs reagiert 
werden.
Eine Besonderheit des vorliegenden Projekts ist die Organisation der Erschlies-
sung: Ein neuer, an den Bestandsbau angedockter Erschliessungskern (Treppen-

neuer Treppenaufgang

neuer Treppenaufgang

PausenhofPausenhof

neuer  neuer  
Erschliessungs- Erschliessungs- 

kern kern 

Erweiterung Erweiterung 
AulaAula  
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haus und Lift) verbindet alle Geschosse des bestehenden Hauptgebäudes sowie 
den Pausenhof der Anlage direkt mit den Technik- und Sporthallengeschossen 
des Erweiterungsneubaus. Damit wird der barrierefreie Zugang auf dem gesam-
ten Schulgelände sichergestellt.

2. Sanierung des Klassentrakts und Realisierung eines vierten Kinder-
gartens
Neben dem neuen Erschliessungskern an der Ostfassade des Hauptgebäudes, der 
das bestehende Fluchttreppenhaus ersetzt, und der Vergrösserung der Aula stellt 
die Erweiterung der Kindergartenräume am gegenüberliegenden, nordwestlichen 
Ende des Hauptgebäudes den grössten Eingriff in die bestehende Gebäudestruk-
tur dar. 

neue 
Kindergarten-

einheit 

Planausschnitt Bestandsbau, Anbau Westfassade und räumliche Neuorganisation  
(rot: Neubau).
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Ein kleiner Anbau an der Westfassade in Verbindung mit einer räumlichen Neu-
organisation des westlichen Erdgeschossbereichs ermöglicht es, die drei beste-
henden Kindergarteneinheiten um eine weitere, beinahe deckungsgleiche Einheit 
zu ergänzen. Die neue Kindergarteneinheit erhält auch einen direkt erreichbaren 
Aussenbereich.

3. Neugestaltung des Pausenareals 
Der südlich vorgelagerte Pausenhof bleibt zentrales Element des Aussenraums. 
Dieser erstreckt sich vom südlichen Treppenzugang bis zur Grünzone im Osten mit 
kleinem Waldbestand. Der zentral gelegene Allwetterplatz wird leicht abgesenkt 
und ist allseitig über Sitzstufen und schwellenlos über eine Rampe erreichbar. 
Naturnahe Flächen umgeben den Platz mit sickerfähigem Belag und bieten Orte 
für Rückzug und Spiel zwischen den natürlichen Hindernissen. Die Grünfläche 
südlich des Neubaus bietet viel Platz für grössere Spielplatz- und Klettereinrich-
tungen. Vor dem südlichen Eingang des Schulneubaus weitet sich die Hartfläche 
aus und wird zu einer Terrasse. Im Osten wird der Pausenhof mit der Erweiterung 
des Baumbestands und der Ergänzung eines naturnahen Spielbereichs gefasst. 
Die Grünzone als artenreiche Wiese entlang der Ostfassade wird durch weitere 
Rückzugs- und Aufenthaltsbereiche aktiviert und das Terrain wird dem Tiefengra-
benweg angeglichen.
Mit der Erweiterung des Vordachs zwischen dem Bestandes- und dem Erweite-
rungsbau vergrössert sich die überdachte Pausenfläche. Mit der Begehbarkeit 
des Dachs und dem direkten Zugang vom Pausenhof über eine aussenliegende 
Wendeltreppe werden zusätzlich neue Aufenthaltsbereiche und Verbindungen 
geschaffen. Für ein besseres Stadtklima sind auf dem Pausenplatz bewusst 
viele Pflanzen vorgesehen, die der Entstehung einer Wärmeinsel entgegenwirken. 
Dabei hilft auch das geplante Retentionsbecken für das Umgebungswasser, wel-
ches als Wasserspeicher für die Bewässerung fungiert.

Kosten
Das Projekt weist Baukosten in der Höhe von 24,4 Millionen Franken aus.
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Finanzierung
Die Erweiterung der Primarschulanlage Meiriacker ist zusammen mit dem Pro-
jekt Werkhofneubau nach dem Projekt «Schulcampus Dorf» der zweite respektive 
dritte grössere Baustein in der Immobilienstrategie der Gemeinde Binningen in 
den kommenden zehn Jahren. Die Summe aller in der Immobilienstrategie einge-
stellten Bauprojekte bedingt, dass dem Aspekt der Tragbarkeit im Finanzhaushalt 
das notwendige Gewicht beizumessen ist, gerade weil diese Investitionen zum 
Nutzen der kommenden Generationen getätigt werden müssen. Mit der Immobi-
lienstrategie hat der Gemeinderat 2019 diese Aufgabe erfüllt und die langfristige 
Betrachtungsweise im Finanzhaushalt eingeführt und laufend überarbeitet. Dabei 
wurden sämtliche Szenarien mit den notwendigen Kalkulationen zur Tragbarkeit 
der anstehenden Bauprojekte untermauert. Der Gemeinderat bestätigt mit diesen 
Vorarbeiten, dass sich die Gemeinde Binningen die Erweiterung der Primarschul-
anlage Meiriacker wie auch alle weiteren in der Immobilienstrategie eingestell-
ten Objekte finanziell leisten kann und die Tragbarkeit langfristig sichergestellt ist.
Mit der Realisierung der Erweiterung der Primarschulanlage Meiriacker können 

Ausschnitt Umgebungsplan, Pausenhof.

AussentreppeAussentreppe

TerrasseTerrasse

Spiel- und Spiel- und 
PausenplatzPausenplatz

schattenspendendesschattenspendendes
GrünGrün

SpielelementeSpielelemente
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die jährlichen Mietkosten zukünftig um rund 0,1 Millionen Franken reduziert und 
die heutigen Provisorien rückgebaut werden. 

Termine und Etappierung
Genehmigen die Stimmberechtigten den Baukredit, können die Bauarbeiten vor-
aussichtlich im Frühling 2025 beginnen. Bis dahin erfolgen die Bauprojektplanung, 
das öffentliche Ausschreibungsverfahren sowie der Baugenehmigungsprozess. 
Da der Neubau am heutigen Standort der Turnhalle und der bestehenden Pro-
visorien zu liegen kommt, muss in einem ersten Schritt ein neues Provisorium 
ausserhalb des Bauperimeters erstellt werden (Standort noch offen). Der Turnun-
terricht kann während der Bauzeit in andere Turnhallen (Neusatz und Spiegelfeld) 
verlegt werden. Für alle weiteren schulischen und schulergänzenden Nutzungen 
wird ein Provisorium benötigt. Je nach Bauetappe wird das Provisorium für die 
Schulergänzende Betreuung, den Schulunterricht oder beides genutzt. Die zweite 
Etappe umfasst den Abbruch der heutigen Turnhalle, der Hauswartwohnung und 
der bisherigen Provisorien. Die dritte und längste Etappe betrifft die Erstellung 
des Neubaus. In der vierten Etappe erfolgt die Sanierung des Nordtrakts. In der 
fünften Etappe wird der Westflügel saniert (inkl. Erstellung des vierten Kindergar-
tens) und es erfolgt die Umgebungsgestaltung. In der sechsten und letzten Etappe 
werden schliesslich das in der ersten Etappe errichtete Provisorium abgebaut und 
die Parzelle wieder instand gestellt. Das Projekt wird voraussichtlich im Herbst 
2028 abgeschlossen sein.

2023 2024

Ausschreibungen

Einholung Baubewilligung

Erarbeitung Bauprojekt

2025 2026 2027 2028

Inbetriebnahme Neubau

Erstellung Provisorien, Abbruch be-
stehende Turnhalle, Erstellung Neubau

Bauphasen 1–3 

Sanierung bestehendes
Gebäude

4–5

Rückbau Provisorien6
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Stellungnahme des Gemeinderates
Wie beim Schulcampus Dorf steht der Gemeinderat auch bei der Erweite-
rung der Primarschulanlage Meiriacker geschlossen hinter dem Projekt. 
Sie ist eine notwendige Entwicklung der Schulinfrastruktur und eine wich-
tige Investition in die Zukunft von Binningen. Mit dem Projekt kann die 
Gemeinde für ihre Schulkinder zeitgemässe Unterrichtsräume schaffen.

Der Bedarf nach einer Erweiterung des Schulraumangebotes in Binningen ist seit 
Jahren ausgewiesen und unbestritten. Die entsprechenden Planungen sind in 
eine übergeordnete Strategie eingebettet, die ein sinnvolles und effizientes Vor-
gehen sicherstellt. Mit der Erweiterung der Primarschulanlage Meiriacker wird 
nach der Sanierung des Mühlemattschulhauses und dem Neubau Schulcampus 
Dorf das letzte fehlende Puzzleteil der Schulraumplanung realisiert. Es entsteht 
eine langfristig bedarfsgerechte, attraktive und flexibel nutzbare Schulinfrastruk-
tur, welche mit einem sehr guten Kosten-Nutzen-Verhältnis überzeugen kann. 

Dieses Projekt deckt viele Bedürfnisse von Schule, Vereinen und Quartier ab und 
schafft für alle einen deutlichen Mehrwert. So ermöglicht das Raumprogramm des 
Neubaus einen zeitgemässen Unterricht mit Lernateliers und Gruppenworkshops, 
und die Räumlichkeiten können mit geringem baulichen Aufwand sich ändernden 
Nutzungsbedürfnissen angepasst werden. Durch den neuen Erschliessungskern 
ist neu der barrierefreie Zugang aller Ebenen gewährleistet, und die neue Doppel-
turnhalle ist so konzipiert, dass sie auch für die Nutzung durch die Ortsvereine 
bestens geeignet ist. Der naturnah gestaltete Aussenraum erhält zudem einen 
versickerungsfähigen Belag und wird zugunsten der klimatischen Bedingungen 
stark begrünt. Die Bewässerung erfolgt dabei mit gesammeltem Regenwasser 
und das Neubauprojekt erfüllt die Nachhaltigkeitskriterien nach Minergie-P-Eco 
und des Standards Nachhaltiges Bauen Schweiz (SNBS). Dies beinhaltet auch die 
Umstellung von der Gasheizung auf eine Erdsonden-Wärmepumpe.
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Der Gemeinderat empfiehlt Ihnen, den Baukredit aus folgenden Gründen zu 
bewilligen:

 • Mit der Erweiterung der Primarschulanlage Meiriacker wird auch an die-
sem Schulstandort die notwendige Infrastruktur für einen zeitgemässen 
Schulunterricht geschaffen, der den zukünftig erwarteten Schulraum-
bedarf des Quartiers deckt.

 • Das Projekt ist das dritte und letzte Puzzleteil einer gesamtheitlichen 
Schulraumplanung.

 • Das Projekt schafft einen Mehrwert für die Quartierbevölkerung.
 • Das Projekt wird hohen Anforderungen an die Nutzungsflexibilität ge-

recht.
 • Der Neubau erfüllt die Nachhaltigkeitskriterien nach Minergie-P-Eco.

Der Gemeinderat
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Neubau Werkhof, Baukredit
Baukredit über 11,915 Millionen Franken

Visualisierung: Blick auf den geplanten Werkhof von der Margarethenstrasse aus. 
Der Zugang zur Zivilschutzanlage (rechts im Bild) bleibt unverändert bestehen.

MargarethenstrasseMargarethenstrasse

18 Abstimmung vom 18. Juni 2023



Das Wichtigste in Kürze
Mit einem Neubau an der Margarethenstrasse kann der Werkhof Binnin-
gen wieder sicher, effizient und zeitgemäss betrieben werden. Das Projekt, 
über dessen Baukredit nun abgestimmt wird, erzielte das beste Resultat 
hinsichtlich Kosten, sicherem und effizientem Betrieb, Verkehrsanbindung 
und Zonenkonformität.

Neuplanung aufgrund dringenden Sanierungs- und Erweiterungs-
bedarfs
Der bestehende Werkhof hat grossen Sanierungs- und Erweiterungsbedarf. Die 
Nutzflächen und die Betriebseinrichtungen genügen den betrieblichen Anforde-
rungen nicht mehr, und die Erschliessung über eine untergeordnete Strasse durch 
das ruhige Wohnquartier ist nicht ideal. Eine Studie hat gezeigt, dass eine Sanie-
rung des Werkhofs nur sehr eingeschränkt möglich ist. Der Umbau wäre aufgrund 
der erforderlichen statischen und energetischen Eingriffe unverhältnismässig 
aufwändig und teuer. Auch ein Ausbau am heutigen Standort ist aufgrund der 
beschränkten Raumverhältnisse nicht sinnvoll und im Wohnquartier auch nicht 
zonenkonform. Deshalb wurde seit längerem ein neuer Standort gesucht. 

Neubau an der Margarethenstrasse als klar beste Lösung 
Nun liegt ein Projekt vor, das sorgfältig und umsichtig geplant wurde. Hierzu wur-
den mehrere mögliche Standorte evaluiert und verglichen. Der Standort an der 
Margarethenstrasse, angrenzend an den Friedhof, erzielte das deutlich beste Re-
sultat. Er bietet sehr gute räumliche Voraussetzungen für einen Werkhof. Im Wei-
teren weist er das beste Kosten-Nutzen-Verhältnis aller untersuchten Varianten 
auf. Hinzu kommt, dass alle anderen geprüften Standorte klare Nachteile aufwei-
sen. Nicht zuletzt ergeben sich dank der Verschiebung des Werkhofs wertvolle 
Möglichkeiten für eine nachhaltige Gemeindeentwicklung am bisherigen Stand-
ort an der Parkstrasse.
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Friedhofsruhe ist gewährleistet
Besonderes Augenmerk wurde bei der Evaluation der Varianten und bei der Pro-
jektierung auf die mögliche Beeinträchtigung des benachbarten Friedhofs gelegt. 
Dank der vorgesehenen Hofbauweise lässt sich die Beeinträchtigung der Umge-
bung auf ein absolutes Minimum reduzieren, zumal es sich beim Werkhof nicht 
um einen lärmintensiven Betrieb handelt. Andere Gemeinden mit vergleichbarer 
Situation bestätigen, dass die Friedhofsnutzung durch einen benachbarten Werk-
hof in keiner Weise gestört wird. Die Einhaltung der Lärmgrenzwerte ist sicherge-
stellt. Die Fassaden und Dächer werden zudem begrünt, so dass sich der Werkhof 
optisch in die grüne Umgebung einfügt.

Zeitgemässer, zweckmässiger und nachhaltiger Betrieb
Der Standort Margarethenstrasse bietet die räumlichen Voraussetzungen für 
einen sicheren und zeitgemässen Werkhofbetrieb. Nur an diesem Standort kann 
er mit der Gemeindegärtnerei, den Friedhofsbetrieben und der Anlagebetreuung 
zusammengelegt werden, was Synergien ermöglicht. 
Das Projekt ist in Bezug auf eine langfristige Nutzung und den Energiebedarf nach-
haltig konzipiert: Das Hauptgebäude kann bei zukünftigem Bedarf mit geringem 
baulichen Aufwand erweitert oder in der Nutzung angepasst werden. Zusätzlich 
ist eine Photovoltaik-Anlage geplant, die den Strombedarf des neuen Werkhofs 
decken wird. 

Warum brauchen wir einen gut funktionierenden Werkhof?
Der Werkhof erbringt zahlreiche wichtige Dienstleistungen für die ganze Gemein-
de. So ist er zuständig für den Unterhalt der Strassen, der Signalisationen und 
der öffentlichen Beleuchtung, für den Winterdienst sowie für die Betreuung der 
zahlreichen Entsorgungsstandorte in der Gemeinde. Er unterhält die gemeinde-
eigenen Liegenschaften, die Grünanlagen und Strassenrabatten sowie das Natur-
schutzgebiet. Auf dem Friedhof gehören die Bestattungen und der Unterhalt des 
Areals in die Verantwortlichkeit des Werkhofs. Auch für den reibungslosen Ablauf 
von Veranstaltungen der Gemeinde ist das Team des Werkhofs wichtig. Zum Bei-
spiel unterstützt es den Binninger Märt und die 1.-August-Feier mit betrieblichen 
Arbeiten und Materialtransporten.
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Einleitung

Heutiger Werkhof entspricht nicht mehr den Anforderungen
Der heutige Werkhof an der Parkstrasse weist seit längerem erhebliche Mängel 
auf: Das Gebäude erfordert eine bauliche und energetische Sanierung. Die Nutz-
flächen und Betriebseinrichtungen genügen den Anforderungen an eine effiziente 
und sichere Arbeitsweise schon länger nicht mehr, und die Erschliessung über 
die Parkstrasse als Quartierstrasse durch das ruhige Wohnquartier ist nicht ideal. 
Zudem ist der Werkhof in der Wohnzone nicht zonenkonform. Der notwendige 
Ausbau dieses Standortes würden einen massiven und kostenaufwändigen Ein-
griff in die bestehende Struktur und eine Umzonung erfordern. Darüber hinaus ist 
der Standort für eine geplante Zusammenlegung mit der Gemeindegärtnerei zu 
klein. Deshalb gibt es seit einigen Jahren Überlegungen zu einem Neubau des 
Werkhofs an einem anderen Standort.

Prüfung von Neubauten an verschiedenen Standorten
Im Jahr 2011 hat die Binninger Bevölkerung das Konzept für einen gemeinsamen 
Werkhof von Binningen und Bottmingen am Birkenweg an der Urne abgelehnt. 
Deshalb hat die Gemeinde im Jahr 2014 eine Machbarkeitsstudie zur Beurteilung 
verschiedener Entwicklungsmöglichkeiten für den Werkhof erstellen lassen. Die 
Studie bestätigte, dass eine Sanierung am Standort Parkstrasse nur sehr einge-
schränkt umsetzbar ist. Im Rahmen der Studie wurden deshalb Neubauvarianten 
an folgenden Standorten geprüft: am heutigen Standort Parkstrasse, am Birken-
weg, in der Holzmatt und an der Margarethenstrasse.
Die Studie bewertete einen Neubau am südlichen Rand des Friedhofs St. Marga-
rethen als beste Variante. Alle anderen geprüften Standorte weisen klare Nach-
teile auf (siehe Tabelle auf nachfolgenden Seiten). Im Jahr 2018 wurde deshalb 
das Potenzial der Bestvariante an der Margarethenstrasse in einer zweiten Mach-
barkeitsstudie vertieft untersucht. Diese konnte aufzeigen, dass der Standort die 
Anforderungen des Werkhofs erfüllt und durch die mögliche Zusammenlegung mit 
der Gemeindegärtnerei und dem Friedhofsbetrieb Synergien bietet. Der Werkhof 
kann an diesem Standort direkt über einer bestehenden Zivilschutzanlage erstellt 
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werden. Die Gesamtkosten für den Neubau wurden damals auf 8,6  Millionen 
Franken geschätzt mit einer Kostengenauigkeit von ± 30 Prozent.

Entscheid für einen Neubau an der Margarethenstrasse
Sowohl der Gemeinderat als auch die Bau- und Planungskommission des Ein-
wohnerrates haben sich intensiv mit der Standortfrage auseinandergesetzt und 
verschiedene Möglichkeiten geprüft. Beide Gremien wie auch der Einwohnerrat 
sind übereinstimmend zum Schluss gekommen, dass der Standort Margarethen-
strasse für den Werkhof, der weiterhin die von der Bevölkerung geschätzten um-
fassenden Dienstleistungen anbieten soll, der beste aller möglichen Standorte ist.

Übersicht der entscheidenden Kriterien

Der Neubau an der Margarethenstrasse stellt die wirtschaftlichste Lösung aller unter-
suchten Varianten dar.

Der vorgesehene Standort bietet die besten räumlichen Voraussetzungen für einen 
zeitgemässen Werkhofbetrieb. 

Der Standort (rot) im südlichen Teil der Parzelle 3504 an der Margarethenstrasse wurde als 
Bestvariante beurteilt.
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Nur an diesem Standort ist eine Zusammenlegung mit der Gemeindegärtnerei (heute 
am Birkenweg), der Friedhofgärtnerei und dem Friedhofunterhalt möglich, was zahl-
reiche Synergien ermöglicht.

Die Parzelle ist bereits im Eigentum der Gemeinde.

Die Zonenkonformität kann an diesem Standort gewährleistet werden. Der Standort 
liegt in einer Zone für öffentliche Werke und Anlagen.

Mit dem Wegzug des Werkhofs von der Parkstrasse erhält die dort geplante Arealent-
wicklung Spiesshöfli einen deutlichen Mehrwert. Rund 4000 Quadratmeter Bruttoge-
schossfläche für Wohn- und Geschäftsnutzung werden allein auf der Werkhofparzelle 
frei. Ebenso schafft der Wegzug der Gärtnerei vom Birkenweg Platz für neue Nutzun-
gen wie zum Beispiel Wohnen. 

Die anderen geprüften Standorte weisen deutliche Nachteile auf. Ein Werkhof ist mit 
den dortigen Quartierentwicklungen nur schwer zu vereinbaren. So steht beispiels-
weise beim Standort Birkenweg längerfristig eher eine alternative Nutzung wie zum 
Beispiel Wohnen im Fokus. An anderen Standorten (zum Beispiel am Standort Holz-
matt, der im Übrigen dem Kanton Basel-Stadt gehört) ist die Lage schlecht erschlossen 
respektive zu dezentral.

Der heutige Standort an der Parkstrasse ist zu klein. Bei einer Sanierung oder einem 
Ersatzneubau wäre für die Zeit der Bauarbeiten ein kostenintensives Provisorium ein-
zurichten, für das es keinen Standort gibt. 

Verschiedene Aspekte der favorisierten Variante hat der Einwohnerrat jedoch 
auch kritisch gesehen. Diesen Punkten ist bei der weiteren Planung besondere 
Beachtung zu schenken.

Kritische Aspekte zum vorgesehenen Projekt

Der Standort ist für die nichtmotorisierte Bevölkerung schlecht erreichbar (langer 
Fussweg zur nächsten ÖV-Haltestelle). Eine gute Erreichbarkeit alternativer Entsor-
gungsstandorte muss deshalb sichergestellt werden.

Mögliche Lärm- und Verkehrsbelastungen am neuen Standort sowie die Verträglichkeit 
mit der Friedhofsnutzung sind ausreichend zu berücksichtigen.

Das Projekt stellt für die Gemeinde Binningen eine grosse Investition dar. Deshalb galt 
es, die richtige Priorisierung des Projekts im Rahmen der übrigen laufenden Grosspro-
jekte und basierend auf der Immobilienstrategie zu prüfen.
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Im November 2019 folgte der Einwohnerrat dem Entscheid für den Standort Marga-
rethenstrasse und bewilligte einstimmig einen Planungskredit von 230 000 Franken 
für die Erarbeitung eines «Vorprojekts plus» mit einer Kostengenauigkeit von 
± 10 Prozent.

Vom «Vorprojekt plus» zum kostenoptimierten Projekt
Das in der Folge erarbeitete «Vorprojekt plus» lag mit seinen Gesamtkosten von 
13,67 Millionen Franken über der ursprünglichen Kostenschätzung. Ein Teil der 
Mehrkosten war auf Zusatzleistungen, unerwartete Rahmenbedingungen und zu 
tiefe Kalkulationsannahmen zurückzuführen. Dennoch beurteilten die Bau- und 
Planungskommission und der Einwohnerrat das Projekt als zu teuer. Im Mai 2022 
wies der Einwohnerrat das Projekt mit einem Kostendach von 12,1 Millionen Fran-
ken zur Überarbeitung zurück an den Gemeinderat. Mit einer Reduktion des Raum-
programms konnte das Projekt in der Folge auf Gesamtkosten von 11,915  Mil-
lionen Franken redimensioniert und das neue Kostenziel konnte erreicht werden, 
ohne auf Werkhofleistungen verzichten zu müssen. 

Vereinbarkeit von Werkhof und Friedhof auf einem Areal
Um die Anliegen der an den neuen Standort angrenzenden Kirchgemeinde berück-
sichtigen zu können, wurde diese in die Planungen einbezogen. Dies ist auch für 
den weiteren Planungs- und Realisierungsprozess vorgesehen. Die Kirchgemein-
de steht dem Projekt positiv gegenüber. Die Planungen für den Werkhof passen 
zum Entwicklungskonzept des Friedhofs und zur darin vorgesehenen Gestaltung 
des Aussenraums. Der Friedhof benötigt keine Flächen für eine Erweiterung. Der 
neue Werkhof wird im Bereich des bestehenden Betriebsgebäudes des Friedhofs 
platziert und ersetzt dieses. Wie die Beispiele der Werkhöfe in Sissach und Birs-
felden mit vergleichbaren Situationen zeigen, wird die Friedhofsruhe durch den 
Werkhofbetrieb nicht beeinträchtigt, zumal es sich beim Werkhof nicht um einen 
lärmintensiven Betrieb handelt. Die Einhaltung der Lärmgrenzwerte ist sicherge-
stellt. Ausserdem werden keine öffentlichen Parkplätze aufgehoben.
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Auswirkungen der Standortverlegung für das Entsorgungsangebot in 
Binningen
Die Altmetallabfuhr und die heutigen Quartiersammelstellen in Binningen, auch 
jene an der Parkstrasse, bleiben weiterhin bestehen. Der neue Standort an der 
Margarethenstrasse verfügt über keine nahegelegene ÖV-Haltestelle. Die Bevöl-
kerung fährt allerdings schwere Entsorgungsgüter wie Bauschutt in der Regel mit 
dem Auto zum Werkhof, sodass sich die Standortverlegung diesbezüglich kaum 
auf die Entsorgung durch Private auswirkt.

Politische Diskussion zum Neubauprojekt
Der Einwohnerrat hat an seiner Sitzung vom 12. Dezember 2022 die Investition für 
die Realisierung des Werkhofs an der Margarethenstrasse mit 21 zu 16 Stimmen 
genehmigt. 
Aus Sicht der Befürworterinnen und Befürworter erhält Binningen mit dem Neu-
bau an der Margarethenstrasse einen Werkhof, der wieder einen sicheren und 
effizienten Betrieb ermöglicht. Das redimensionierte Raumangebot erfülle den 
Zweck und die Anforderungen an einen zeitgemässen Werkhofbetrieb. Das Pro-
jekt sei hinsichtlich seiner Gestaltung und Einbettung in die Umgebung gelungen. 
Das Projekt wie auch Erfahrungen anderer Gemeinden zeigten zudem überzeu-
gend, dass der Standort neben dem Friedhof unproblematisch sei.
Die ablehnenden Ratsmitglieder kritisierten die Dimensionierung und die damit 
verbundenen Kosten des Projekts. So wurde auch auf die Kosten für die zusätz-
liche notwendige Hangsicherung sowie auf das bestehende Risiko noch höherer 
Kosten für diese Hangabstützung hingewiesen. Einige kritisierten insbesonde-
re das Raumangebot und die Ausstattung. Auch die Eignung des Standortes in 
der Nähe des Friedhofs wurde bezweifelt. Moniert wurden zudem unnötige An-
nehmlichkeiten für die Mitarbeitenden sowie die Gefahr, dass die Gemeinde auf-
grund der Dimensionierung des Projekts zukünftig auf Aufträge an das Gewerbe 
wohl verzichten wolle. Im Weiteren wurde bemängelt, dass mit dem Projekt die 
Finan zierungsvorgaben der Gemeinde (Schuldenbremse) möglicherweise verletzt 
werden könnten. Aus diesen Gründen sprach sich eine Minderheit für eine Neu-
planung oder zumindest für eine Sistierung des Projekts aus.
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Erforderliche Anpassung des Zonenplans und Ergänzung im 
Baulinienplan
Für eine Realisierung des Werkhofs an der Margarethenstrasse ist der Zonenplan 
«Siedlung und Landschaft» anzupassen. Ein Teil der bestehenden Zone für öffent-
liche Werke und Anlagen auf der Parzelle 3504 muss in seiner Zweckbestimmung 
von «Kirchliche Bauten und Anlagen» zu «Werkhof» geändert werden. Im selben 
Zug soll die Lärmempfindlichkeitsstufe für die Friedhof- und Grabanlagen von 
der Empfindlichkeitsstufe III (Wohnen/Gewerbe) auf II (Wohnen) mit niedrigeren 
Grenzwerten zurückgestuft werden; es wird also weniger Lärm erlaubt sein als 
heute. Aufgrund der Lage des Werkhofneubaus neben der Friedhofanlage hat der 
Einwohnerrat zudem eine Friedhofbaulinie zu erlassen.
Für die Anpassung des Zonenplans wurde im ersten Halbjahr 2020 ein öffentli-
ches Mitwirkungsverfahren durchgeführt. 92 Personen haben 39 Stellungnahmen 
eingereicht. Die Stellungnahmen betrafen insbesondere die Themen Mehrverkehr, 
Sicherheit, Erschliessung für den Fussverkehr, Störung der Friedhofsruhe, Lärmbe-
lastung und Einbettung in angrenzende Landschaft. Die Gemeinde hat im Februar 
2021 eine Veranstaltung für die Mitwirkenden durchgeführt, um die Resultate der 
Mitwirkung und die Stellungnahme des Gemeinderates zu erläutern und auf die 
Anliegen vertieft einzugehen. Die Details der Mitwirkung sind in einem separaten 
Mitwirkungsbericht ersichtlich (erreichbar via Weblink oder QR-Code auf S. 27).
Der Einwohnerrat hat die Zonenplanänderung (21 Ja, 14 Nein, 2 Enthaltungen) und 
die Friedhofsbaulinie (22 Ja, 11 Nein, 2 Enthaltungen) am 12. Dezember 2022 vor-
behältlich der Annahme der Investition durch die Stimmberechtigten beschlossen.

Photovoltaik-Anlage auf dem neuen Werkhof
Zeitgleich wie das Werkhof-Projekt wurde eine Photovoltaik-Anlage projektiert, 
die auf dem neuen Werkhof realisiert wird und dessen Strombedarf deckt. Die 
Kosten der Anlage von 170 000 Franken werden über den Energiefonds der Ge-
meinde finanziert. Aufgrund der Sonderfinanzierung ist diese Massnahme nicht 
Bestandteil des zu genehmigenden Baukredits. Der Einwohnerrat hat in seiner 
Sitzung vom Dezember 2022 dieser Investition vorbehältlich der Annahme der In-
vestition in den Werkhof-Neubau durch die Stimmberechtigten mit 26 :11 Stim-
men zugestimmt.
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Die Vorlage im Detail
Detaillierte Informationen zum Projekt sowie weitere Visu-
alisierungen, Modellfotos wie auch eine Animation finden 
sich auf der Webseite der Gemeinde Binningen. Zu be-
achten sind auch die entsprechende Einwohnerratsvor-
lage beziehungsweise die Beilagen zu diesem Geschäft: 
www.binningen.ch/werkhof

Der geplante Werkhof im Überblick
Das Projekt sieht für den neuen Werkhof einen mehrteiligen Gebäudekomplex 
am südlichen Rand des Friedhofs St. Margarethen über einer bestehenden Zivil-
schutzanlage vor. Um eine asphaltierte Freifläche gruppieren sich das Hauptge-
bäude, Fahrzeugunterstände und ein Hallengebäude. Im Hauptgebäude sind im 
Untergeschoss eine Einstellhalle und Technikräume, im Erdgeschoss Büros, Werk-
stätten sowie Fahr zeughallen und im Obergeschoss Personalräume untergebracht.  

FriedhofFriedhof
St. Margarethen St. Margarethen 

Kirche  Kirche  
Heilig KreuzHeilig Kreuz

HauptgebäudeHauptgebäude

HalleHalle

Foto des Baumodells: Übersicht des geplanten Werkhofs.

UnterständeUnterstände

BruderholzBruderholz
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Einbettung in die Umgebung
Von der Margarethenstrasse aus gesehen erscheint das Hauptgebäude dreige-
schossig. Weil der Werkhof jedoch tief in den Hang eingebettet ist, erscheint er 
vom Friedhof aus gesehen ein- bis zweigeschossig. Um die Gebäude optisch in 
die Umgebung einzubinden, werden die Fassaden und Dächer begrünt. Die unter-
irdischen Gebäudeteile werden in Beton, die sichtbaren in Holz ausgeführt. Der 
Werkhof wird in einer Hofbauweise realisiert, wodurch die Lärmemissionen auf 
das absolute Minimum reduziert werden können.

M
argarethenstrasse

M
argarethenstrasse

Der Gestaltung der Schnittstellen zu den angrenzenden Friedhofanlagen und zum 
angrenzenden Baugebiet kommt in der Umsetzung des Werkhofs eine grosse Be-
deutung zu. Die Gliederung und Ausrichtung der Anlage ist so konzipiert, dass die 
Lärmemissionen auf ein Minimum reduziert werden. Der Gebäuderiegel schirmt 
den Lärm ab. Für den Übergangsbereich zu den Grabstätten ist eine hochwer-
tige Gestaltung und Bepflanzung vorgesehen. Die gestalterischen Details der 

Foto des Baumodells: Blick auf den geplanten Werkhof aus nördlicher Richtung.
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Visualisierung: Blick auf den geplanten Werkhof aus Richtung Friedhof. 

Fassade sowie die Umgebungsgestaltung und die Grünanlagenplanung sind in 
der vor liegenden Projektphase noch nicht festgelegt. Hierzu wird in der nächsten 
Projekt phase ein Büro für Landschaftsarchitektur in das Projekt eingebunden.

Erschliessung
Die Zu- und Wegfahrt zum Werkhof erfolgt über die Haupt-Sammelstrassenachse 
Margarethenstrasse – Bruderholzstrasse (respektive Bruderholzrain). Die Distanz 
des Standorts zur Quartiersammelstrasse beträgt 50 Meter (heute 250 Meter). 
Der Werkhofbetrieb führt auf dem massgebenden Strassenabschnitt an der Bru-
derholzstrasse zu einem Mehrverkehr von insgesamt 170 Fahrzeugen pro Tag. Die 
Mehrbelastung der betroffenen Strassen und deren Umgebung liegt sowohl be-
züglich der Verkehrsmenge als auch des Lärms im Rahmen des Zulässigen, zumal 
der Verkehr auf der Bruderholzstrasse in den letzten Jahren rückläufig ist. Ausser-
dem rüstet die Gemeinde ihre Fahrzeugflotte Schritt für Schritt auf Elektrofahr-
zeuge um. 
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Energiekonzept
Da der neue Werkhof zu weit vom Fernwärmenetz entfernt liegt, ist für die Wär-
meerzeugung eine Sole/Wasser-Wärmepumpe mit Erdwärmesonden vorgesehen. 
Der Strombedarf der Anlage inklusive Fahrzeuge kann durch eine Photovoltaik- 
Anlage gedeckt werden, die auf dem Hallengebäude installiert wird (Fläche: 
530 Quadratmeter; Leistung: 60 kWp; Ertrag: 55 000 kWh/a). Die Anlage ist so 
ausgelegt, dass auch der steigende Energiebedarf im Rahmen der Elektrifizierung 
der Fahrzeugflotte gedeckt werden kann. Die Finanzierung der Photovoltaik-An-
lage erfolgt über den Energiefonds (siehe S. 26).
Auf dem Hauptgebäude kann eine weitere Photovoltaik-Anlage realisiert werden, 
die von Dritten betrieben wird. Das Hauptgebäude wird daher für die Realisie-
rung einer entsprechenden Anlage konzipiert. Zur Abklärung dieser Möglichkeit 
werden Gespräche mit geeigneten Energiedienstleistern geführt. Gegebenenfalls 
kann auch eine gemeinschaftliche Finanzierung im Rahmen eines Bürgersolarpro-
jekts erfolgen, wenn sich dies als geeignet erweist.

Nachhaltigkeit
Der Werkhof wird nach Minergie-Standard geplant und gebaut. Der Büroteil des 
Hauptgebäudes kann entsprechend zertifiziert werden. Die Zertifizierung ist in 
den Kosten berücksichtigt. Zusätzlich wurden Nachhaltigkeitsziele in Anlehnung 
an die Norm 112-1 des Schweizerischen Ingenieur- und Architektenvereins SIA 
definiert. Es wird auch angestrebt, die Nachhaltigkeitskriterien des Standards 
Nachhaltiges Bauen Schweiz (SNBS) zu erreichen. Im Weiteren gelten die Vor-
gaben des Nachhaltigkeitsverständnisses der Gemeinde Binningen.

Kosten
Die Kosten belaufen sich inklusive Mehrwertsteuer insgesamt auf 11,915 Millio-
nen Franken bei einer Genauigkeit von ± 10 Prozent.
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Finanzierung
Der Werkhofneubau ist zusammen mit dem Projekt «Erweiterung Primarschulan-
lage Meiriacker» und nach dem Projekt «Schulcampus Dorf» der zweite respektive 
dritte grössere Baustein in der Immobilienstrategie der Gemeinde Binningen in 
den kommenden zehn Jahren. 
Die Summe aller in der Immobilienstrategie eingestellten Bauprojekte bedingt, 
dass dem Aspekt der Tragbarkeit im Finanzhaushalt das notwendige Gewicht 
beizumessen ist, gerade weil diese Investitionen zum Nutzen der kommenden 
Generationen getätigt werden müssen. Mit der Immobilienstrategie hat der Ge-
meinderat 2019 diese Aufgabe erfüllt und die langfristige Betrachtungsweise im 
Finanzhaushalt eingeführt und laufend überarbeitet. Dabei wurden sämtliche Sze-
narien mit den notwendigen Kalkulationen zur Tragbarkeit der anstehenden Bau-
projekte untermauert. Der Gemeinderat bestätigt mit diesen Vorarbeiten, dass 
sich die Gemeinde Binningen den Werkhofneubau wie auch alle weiteren in der 
Immobilienstrategie eingestellten Objekte finanziell leisten kann und die Tragbar-
keit langfristig sichergestellt ist. 

Visualisierung: Blick auf den geplanten Werkhof aus östlicher Richtung (vom Bruderholz her). 
Auf den Dächern wird eine Photovoltaik-Anlage installiert.
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Termine bis zur Inbetriebnahme
Genehmigen die Stimmberechtigten den Baukredit, kann voraussichtlich im Früh-
ling 2025 mit dem Bau begonnen werden. Bis dahin erfolgen die Bauprojektpla-
nung, das öffentliche Ausschreibungsverfahren, die Ausführungsplanung sowie 
der Baugenehmigungsprozess. 
Die Zonenplanmutation und die Friedhofsbaulinie wurden bereits öffentlich auf-
gelegt. Nach Abschluss des Auflageverfahrens werden die Planungsgrundlagen 
dem Kanton zur Genehmigung eingereicht.

2023 2024

Inbetriebnahme
Werkhof

Bauarbeiten

Submission und Erarbeitung 
Ausführungsprojekt

Einholung Baubewilligung

Erarbeitung Bauprojekt, Ausschreibung 
für Generalunternehmer

2025 2026
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Stellungnahme des Gemeinderates
Der Bedarf für einen zeitgemässen Werkhof ist dringend. Nach über 
15 Jahren Planung liegt nun ein umsichtig und sorgfältig geplantes Projekt 
vor, das der gesamte Gemeinderat befürwortet.

Der neue Standort bietet sehr gute räumliche Voraussetzungen für einen Werkhof, 
der mit der Gemeindegärtnerei, den Friedhofsbetrieben und der Anlagebetreuung 
zusammengeführt werden und so Synergien schaffen kann. Hier befindet er sich 
in der geeigneten Zone und kommt nicht in Konflikt mit der Entwicklung unserer 
Wohnquartiere. Aus diesen Gründen hat dieser Standort im Vergleich mit den 
anderen Varianten die beste Bewertung erzielt.

Der Gemeinderat ist überzeugt, dass das vorliegende Projekt das beste Kosten-
Nutzen-Verhältnis aufweist. Die Gemeinde bekommt für den zu investierenden 
Betrag einen Werkhof, der nachhaltig ausgelegt ist und sich auf das Notwendigs-
te beschränkt. Er deckt damit aber dennoch die Anforderungen an einen moder-
nen Werkhof, der auch noch in 20 Jahren funktionstüchtig sein muss, gut ab. Er 
wird den Mitarbeitenden einen zeitgemässen Arbeitsplatz bieten, damit diese die 
von der Bevölkerung geschätzten Dienstleistungen wie zum Beispiel den Winter-
dienst auch weiterhin in der gewohnt guten Qualität erbringen können. 

Verschiedene Seiten haben Bedenken wegen der Nähe zum Friedhof geäussert. 
Andere Gemeinden mit vergleichbarer Situation wie Birsfelden und Sissach be-
stätigen jedoch, dass die Friedhofsnutzung in keiner Weise gestört wird. Zudem 
konnte das Projekt klar aufzeigen, dass der Werkhof optimal in das Areal einge-
bettet werden kann und die Umgebung dadurch nicht gestört wird.

Nicht zuletzt ergeben sich durch die räumliche Verlagerung des Werkhofs auch 
neue Möglichkeiten einer nachhaltigen Gemeindeentwicklung am bisherigen 
Standort. So gewinnt die Gemeinde an der Parkstrasse eine Fläche von rund 
4000 Quadratmetern, welche einer qualitativ guten Wohnnutzung zugeführt wer-
den kann.
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Der Gemeinderat empfiehlt Ihnen, den Baukredit aus folgenden Gründen zu 
bewilligen:

 • Der heutige Werkhof hat grossen Sanierungs- und Erweiterungsbedarf. 
 • Der Standort Margarethenstrasse bietet die besten räumlichen Voraus-

setzungen für einen zeitgemässen Werkhof sowie das bestmögliche Kos-
ten-Nutzen-Verhältnis.

 • Das Projekt stellt sicher, dass das Umfeld – insbesondere der Friedhof – 
nicht beeinträchtigt wird. Die Friedhofsruhe ist gewährleistet.

 • Mit dem Wegzug von der Parkstrasse werden dort wertvolle Entwick-
lungsmöglichkeiten geschaffen.

 • Ein Ausbau am bisherigen Standort ist aus verschiedenen Gründen nicht 
sinnvoll. Es gibt dort nicht genug Platz, um die Gärtnerei zu integrieren, 
die Zonenkonformität ist aktuell nicht gegeben und ein Provisorium wür-
de das Projekt zusätzlich verteuern.

Der Gemeinderat
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Abstimmungsfragen
Auf Ihrem Stimmzettel werden Sie gefragt: 

 • Wollen Sie den Baukredit für die Erweiterung der Primarschulanlage Meiri-
acker über 24,4 Millionen Franken (Kostengenauigkeit ± 10 %; inkl. MWST 
von zurzeit 7,7 %) bewilligen?

 • Wollen Sie den Baukredit für den Neubau des Werkhofs über 11,915 Mil-
lionen Franken  (Kostengenauigkeit ± 10 %; inkl. MWST von zurzeit 7,7 %) 
bewilligen?

Empfehlungen des Gemeinderates und 
des Einwohnerrates
Der Gemeinderat und der Einwohnerrat empfehlen den Stimmberechtigten, am 
18. Juni 2023 wie folgt zu stimmen:

 • Ja zum Baukredit für die Erweiterung der Primarschulanlage Meiriacker

 • Ja zum Baukredit für den Neubau des Werkhofs
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Wahllokal
Standort
Gemeindeverwaltung, Curt Goetz-Strasse 1

Öffnungszeiten
Sonntag, 18. Juni 2023, 9.00 bis 11.00 Uhr

Impressum
Herausgegeben von der Gemeinde Binningen
Redaktionsschluss: 18.04.2023
Auflage: 10 500 Exemplare

Bildnachweis
Pläne und Visualisierungen Meiriacker (S. 4–14): Generalplaner gemeinschaft 
Meiriacker
Modellfotos Werkhof (S. 27/28): Bauverwaltung Binningen
Visualisierungen Werkhof (S. 18/29/31): Lichtbox Studio GmbH
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